
O

Mg. Anzeiger für äre öeÄrke Nago ! ä, 6a !w unä freuäenrtaät. Amtsblatt für äen 6eÄck Nagotä unä für A !tenzteig-5taät.
Serugrvreir - Bei der Post und den Agenten bezogen vierteljährlich 13 Mk. 45 vfg , in Altenstetg 13 M. ! Änrelzenprelr r Die Isvrltiqe Zeile oder deren Raum 5a Pfz „ die Reklame,eile 1 Mk 50 Pfg . Mindest,
Bei N chterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt oder öetriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferun;. > betrag eines Auftrags 3 Mk. Bei Wiederholungen Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig.

SchwaiWälöer Tage
Mrs den Tamren"

DM88

s4W»Mi WM-MMMM MW

Nr SS. AUeofteig. Morit«g de» 14. Nedr««r Jahrgang 1921.

Die Sachverständigen über !
Deutschlands Zahlungsfähigkeit. !

Im Auswärtigen Amt in Berlin fand eine Besprechung ;
der deutschen Sachverständigen mit den Mitgliedern des
Reichskabinetts statt , um über die Zahlungsfähigkeit '
Deutschlands auf Grund der tatsächlichen wirtschaftlichen i
und finanziellen Verhältnisse Klarheit zu schaffen und s
den Unterhändlern auf der Londoner Konferenz das s
nötige Beweismaterial für die Gegenvorschläge an die !
Hand zu geben. Ter Verband verlangte auf der Pariser !
Konferenz die Summe von 226 Milliarden Goldmark s
in 42 Jahresleistungen , ansteigend von 2 bis 6 Mil - !
liarden jährlich , ferner eine 12prozentige Ausfuhrsteuer !
in ausländischen Wechseln , die ungefähr 36 Milliarden !
Goldmark ergeben soll ; ferner stellte er das Verbot i
a . '.f , Anleihen oder sonstige Kreditgeschäfte mit dem !
Ausland ohne Genehmigung der Wiederherstellungskom- ,
Mission abzuschließen, und endlich fordert der Verband ?
das Recht der Wiederherstellungskommission, die deut- ;
scheu Ein - und Ausfuhrzölle durch eigenen Zugriff zu s
beschlagnahmen, falls ihm die Leistungen Deutschlands
nicht genügen sollten . i

In der Besprechung waren nun alle Beteiligten dar - -
über einig , daß die Aufstellung eines Finanzplans !
für die Abtragung einer Kriegsentschädigung für den s
Wiederaufbau ganz unzureichend wäre , daß man viel- s
mehr auf die Quellen unserer Produktionskraft '

- zurückgehen müsse , um eine Mehrleistung heraus-
zubekommen. Geldleistungen könnten im besten Fall s
nur aus den Ueberschüssen einer für den Eigenverbrauch
sparsamsten Wirtschaft hermisgeholt werden . Es bleibt
also die Frage : Wie können wir den Eigenver¬
brau ch, vor allem die Einfuhr , aufs engste begren¬
zen und wie können wir unsere Handels - bzw . Zahlungs¬
bilanz günstiger gestalten, mit andern Worten : wie ist
es möglich , eine Ausfuhr hcrbeizuführen , die größer
ist, als die Einfuhr. Wir müssen uns darüber klar
werden, daß wir in dem uns aufgezwungeuen Kamps um
unsere wirtschaftliche Existenz auf fremde Hilfe
nicht rechnen können ; die einzige Waffe , die wir dem
Feind gegenüber haben, ist die auf sachliche Erhebungen
gestützte Beweisführung für unsere Leistungsfähigkeit. Si<
voll auszunutzcn und damit der ganzen Welt die Un-
durchführbarkeit de.r Pariser Forderungen vor Augen zr
führen , das ist die Hauptaufgabe der deutschen Vertretung
auf der Londoner Konferenz.

Nachstehend einige Angaben , die m der Besprechung
von den Sachverständigen vorgeführt wurden . Um halb"
wegs zuverlässige Anhaltspunkte zu gewinnen, müssen
wir auf unseren Ausfuhrhandel im letzten Fri .'densjahi
1913 zurückgehen . Tie Konferenz ging b . i ihren Betrach¬
tungen über unsere Ausfuhr davon aus , daß die Ziffern
für den G es a m t h a n d e l , Ausfuhr - und Durchfuhrhan¬
del , und nicht etwa für den Sonderhandel anzufetzen
seien . Im Jahr 1913 betrug die Einfuhr 12 Mil¬
liarden , die Ausfuhr nicht ganz 11 Milliarden Gold¬
mark. Deutschland hatte also eine passive Ha ndels-
bilanz ( d . h . die Ausfuhr war kleiner als die
Einfuhr ) und zwar mir einem Passivsaldo von etwas
mehr als einer Milliarde Goldmark . Tiefer Passivfaldo
wurde aber ausgeglichen durch den deutschen Be¬
sitz im Ausland und an ausländischen Wert¬
papieren, ferner durch die Rücklagen duts eher
Unternehmer, Angestellter und Arbeiter im Aus¬
land . der sogenannten A n s l a n d d v u t s ch e n , drittens
durch die Frachtenlcistungeu der deutschen
Handelsflotte. Das deutsche Eigentum im Aus¬
land und der Besitz an ausländi chcn Wertpapieren im
Zahr 1913 betrugen nach ziemlich zuverlässigen Schät¬
zungen 20 bis 22 Milliarden Goldinari Das ergab,
wenn man den Zinsfuß von 5 v . H . cmnimmt, eine
Jatzresrente von reichlich einer Milliarde . Aus den
Frachtgewinnen der deutschen Handelsflotte für
deutsche Rechnung wurde ein Ucberschuß von etwa 0,4
Milliarden Goldmark erzielt . Um eine Ausgleichung
der Zahlungsbilanz zu erreichen , waren im Jahr 1913
also neben der deutschen Ausfuhr noch für eine Milliarde
Goldmark andere Einkünfte nötig , d . h . etwa 10 v . H.
unserer damaligen Ausfuhr wurden durch reine Geldrin¬
nahmen gedeckt.

Die Handelsbilanz von 1920 ist nicht genau,
sondern nur schätzungsweise festzustellen ; doch dürsten die
in der Beivrechuna aufgestellten Schätzungen der Wirk¬

lichkeit ziemlich nähetommen . Danach betrug die deut¬
sche Einfuhr im Jahr 1920 8 Milliarden , die Aus¬
fuhr 6 Milliarden , der P a s s i v s a l d o 3 Milliarden
Gold mark. Um die Zahlungsbilanz auszugleichen,
müßte also Deutschland ein Mehreinkommen aus
seiner Ausfuhr von über 3 Milliarden Goldmark haben,
d. h . von über 60 v. H . der gesamten gegenwärtigen Aus¬
fuhrmenge . Die Einnahmequelle aus dem deutschen
Eigentum im Ausland , aus unseren Auslandguthaben,
aus der deutschen .Handelsflotte usw . kommen ja nicht ^
mehr in Frage , da sie vom Verband weggenommen sind . !
Dazu sind wir von den fremden Märkten so gut wie f
ausgeschlossen , gleichzeitig ist zu beachten , daß bei un- i
seren Aktiengesellschaften eine Ueberfrem - s
düng festzustellen ist , so daß die Dividenden aus den
Ausstchrgewinnen unserer Industrie großenteils
schon ins Ausland abfließen. Nun könnte ja
die Einfuhr vielleicht beschränkt werden, beispielsweise an
Tabak und anderen Luruswcrren . Es ist aber zu be¬
achten , daß gerade von den Verbands ft aaten dar¬
auf gedrängt wird , daß wir ihnen gewisse
Lnxuswar en abnehmen. Man denke nur an die
französischen Parsümeriewaren , an die engli .chen Zigaret¬
ten und ähnliches. Gleichzeitig findet ein Schmug¬
gel statt , der natürlich nie ganz unterdrückt werden kann,
besonders auch, weil der Ver band eine zureichende Be
wachung unserer Zollgrenze nicht zuläßt.

Im allgemeinen aber muß gesagt werden, daß die Ein - ;
nahmequellen, so wie die Dinge heute liegen, be - f
deutend vermindert find , auch nicht rucke )
vermehrt werden können, und daß die Einfuhr j
im großen und ganzen auch nicht viel weiter herunterge - )
schraubt werden kann . Der einzige Weg ist also Mehr - -
erzeugung. Das erfordert aber wiederum eine Mehr - s
ein führ an Rohstoffen und Halbfabrikaten . Da
bei sehr günstiger Schätzung der vierte Teil des j
Werts unserer Ausfuhrgüter auf die Einfuhr dieser Roh - z
stosfe und Halbfabrikate kommt, so könnte ein Ausgleich s
der gegenwärtigen Zahlungsbilanz erst bei einer Aus- !
und Einfuhr von sechs Milliarden Goldmark !
stattfinden . Es müßte also zur Beseitigung des Passiv - ^
faldos unsere gesamte gegenwärtige Ausfuhr ungefähr ?
verdoppelt werden . Bei dieser Berechnung ist aber
die zwölfprozentige AuSsuhrabgabe noch nicht
in Rechnung gezogen . Diese Forderung des Verbands
würde , wie ihn der Italiener Giannini formuliert hat.
nichts anderes bedeuten als die Beschlagnahme und Kon¬
trolle des gesamten deutschen Devi '

enverkehrs durch den
Verband . Zum Ausgleich für die Abgabe wäre für un¬
sere Handelsbilanz ein weiterer Ausfuhrüberschuß von !
1,1 Milliarde Goldmark erforderlich. Dazu kommen Lami >
schließlich noch die von Deutschland verlangten Jahres - <
raten, durch welche drr Passivsaldo um weitere 40
v . H . belastet würde . Die deutsche Ausfuhr müßte für
die Zahlung der Jahresraten und der Ausfuhrabgabe i
auf ungefähr 14 Milliarden Goldmark, also auf i
das Dreifache ihrer heutigen Höhe gesteigert werden, f
und zwar auch dann , wenn unsere Kohlenlieferun- s
gen in die Jahresraten hineinbezoqen würden , was nach -
den Ausführungen des französischen Finanzministers s
Doumer noch gar nicht so sicher scheint . >

Alle diese Betrachtungen haben erneut wieder den Be- j
weis erbracht, daß die Forderungen der Pariser Kon- ?
ferenz unmöglich sind . Wir sollen die Welt mit Wa- !
ren überschwemmen, es soll uns aber nicht gestattet sein, !
auf dem Weltmarkt auch als vollwertige Verbraucher !
aufzutreten . Die zur Zeit herrschende Ueberprodrktion in
Amerika und die Rohstoffkrise in der ganzen Welt müß¬
ten dadurch ins Endlose gesteigert und verlängert werden.
Die Lebenshaltung des einzelnen Deutschen soll noch
mehr herabgedrückt werden, man scheint im Verband aber
nicht zu bedenken , daß bei einer zivilisierten Bevölkerung
für die Aufrechterhaltung edler Industrien eine gewisse
Höhe der Lebenshaltung unbedingte Voraussetzung ist.
Man scheint in deutschen Wirtschaftskreisen, in den Krei¬
sen der Finanzen und der Industrie die Aussichten
für London angesichts dessen, was wir anbieten können,
im Vergleich zu dem Wahnsinn , der von uns gefordert
wird, als sehr ungünstig zu beurteilen.

Die Schlacht am Skagerrak.
Der Kapitänleutnant der holländischen Marine,

Quant, der sich einem Sonderstudium der Seeschlacht -
am Skagerrak gewidmet hat , hielt in Amsterdam einen j

Vortrag über diese Schlacht. Er meinte , was während
des Kriegs unmöglich gewesen sei, nämlich, sich ein sach¬
liches Urteil über diese Schlacht zu bilden, sei jetzt mög¬
lich . Es sei jetzt wohl deutlich geworden, daß die deutsche
Flotte am 31 . Mai 1916 in det Absicht ausgefahren sei,
die englische Flotte aus den Häfen zu locken und ihr
dann eine Schlacht zu liefern . Es sei berechnet wor¬
den , daß die Flotten sich am 1 . Juni beim Skagerak be¬
gegnen sollten . Diese Berechnung sei aber fehlgeschla¬
gen, da die gesamte englische Flotte bereits am 30 . Mai
ausgefahren sei . Quant setzt dann auseinander , wie die
Erkundungsschiffe der deutschen Vorhut das englische Ge¬
schwader Beattys sichteten . Das sei um 24/8 Uhr nach¬
mittags gewesen . Um 3 Uhr 48 Min . englische Zeit
sei der erste Schuß gefallen . Um 3 Uhr 52 Min . habe
der englische Kreuzer „Lion " den ersten Treffer erhalten.
Quant schildert sodann , wie Admiral BeattY, als die
Hauptmacht Jellicoes sich genähert hatte , versucht
habe, die Deutschen zu umzingeln : wie das englische
Geschwader Hoods die Deutschen auf einen Irrweg
geführt habe und wie einige englische Kreuzer außer Ge¬
fecht gesetzt wurden . Ausfallend dabei sei gewesen , daß
die deutschen Schiffe, obwohl weniger bewaffnet, durch
ihre stärkere Panzerung eine Ueberlegeuheit
geltend zu machen gewußt und insbesondere geringe Ver¬
luste erlitten hätten . Das Manöver Hoods , der selber
mit der „Jnvincible " unterging , habe die Deutschen in
eine schwierige Lage gebracht, worüber Quant sich wie
folgt äußerte : „Die Flotte des deutschen Admirals
Scheer war teilweise umzingelt , aber dessen kühner Be¬
fehl um 7,13 Uhr „ Ran an den Feind ! " rettete
die Lage. Der plötzliche Torpedoangriff auf die eng¬
lische Hauptmacht veranlaßte Jellicoe zu einem Ma¬
növer , das in England schärfste Kritik hervorgerusen
hat : anstatt weiterzufahren und das Manöver zu voll¬
enden, stieß Jellicoe seine Torpedo aus . Zwar hatte er
damit den Erfolg , seine sämtlichen Schiffe zu retten,
aber er beraubte BeattY der Gelegenheit , die deutsche
Flotte von ihrer Basis abzudrängen . — Hatte Jellicoe
den Auftrag , seine Schiffe zu schonen ? Diese Frage
wird vermutlich niemals gelöst werden . Nachts wurden
beiderseits Torpedoangriffe unternommen , aber in der
Zwischenzeit könnt? die gesamte deutsche Flotte entrinnen.
Hier steht man wieder vor einigen Rätseln , deren Lö¬
sung noch nicht gegeben worden ist . Haben die Engländer
die Deutschen nicht zurückhalten können, oder haben
sie die Schlacht vermieden? Haben sie nachts
nicht .sehen und hören wollen ? — So endete die größte
Seeschlacht des Kriegs . Die Deutschen waren in einer
bedenklichen Lage gewesen , verloren aber nur zwei grö¬
ßere Schiffe. Die englischen Verluste waren viel
größer.

Kapitänleutnant Quant , der sehr sachlich urteilt , er¬
weckte doch durch seinen Vortrag den Eindruck , daß Ad¬
miral Scheer viel bewußter manöveriert
habe als sein Gegner Jellicoe. Die Deutschen ha¬
ben aber auch den Vorteil gehabt, daß sie die Schlacht
gewünscht und die Engländer in den Kampf gezogen
halten.

Neues vom Tage.
Neues Entwaffnungsgesetz.

Berlin , 13 . Febr. Nach Blättermeldungen wirdtm
Reichsministcrium des Innern ein neues Gesetz über
die Entwaffnung der Einwohnerwehren ausgearbeitet,
das dem Reichstag nach seinem Wiederzusammentritt
am 23 . Februar vorgelegt werden soll.

Die polnische Bereitschaft.
Berlin , 13 . Febr. Auf die Beschwerden von deut¬

scher Seite in London , Paris , Rom und Warschau ist
die Truppenansammlung der Polen an der deutschen
Grenze von Frankreich und Polen abgeleugnet worden.
Ter deutschen Reichsregierung liegen aber nunmehr sorg¬
fältig geprüfte Nachrichten über die Truppenanhäufungen
in den westlichen polnischen Grenzgebieten vor. Dar¬
nach liegen an der Südgrenze von Ostpreußen im
Raum Lomsha-Mlawa -Ostrolenka die 4. polnische Divi¬
sion (14000 Mann ), in West Preußen Graudcnz-
Thorn -Bromberg die 16 . Division und die sogenannte
sibirische Brigade , zusammen 20000 Mann , in der frü¬
heren Provinz Posen die 14. , 15. und 17- Division
und 2 Reservebrigaden nrit 54 000 Mann , an der ober-
schlesischen Grenze im Raum von Czenstochau-



Biclitz Neusandec-Krakau die 6 . , 21 . und Pövhelarski-
Tivi ' ion in Stärke von rund 42 000 Mann . Dazu
kommen in Reservestellungen die 11 . Division im Raum
von Lodz und die 23 . und 1 . sogenannte Legionär -Divi-
>ion im Raum von Warschau ebenfalls 42 000 Mann.
Zu diesen 172000 Mann kommen noch die Truppen der
zweiten Linie, die allein an der oberschlesischen
Grenze im Raum Czenstochau -Sosnowiee einschließlich
der 3 Grenzbrigaden und der Irregulären 25 000 Mann
stark sind . An der deutsch-polnischen Grenze sind so-
mit über 212 000 Mann angesammelt, während an der ^
litauischen Grenze zurzeit nur 70 000 Mann und an der §
russischen Front 126 000 Mann stehen . Tie Behauptung j
des polnischen Außenministers , daß die Truppenverschie- s
bnngen nur wegen der Abrüstung ( !) erfolgt seien , ist !
hinfällig , da nur die ältesten Jahrgänge entlassen und j
diese teilweise durch Neueinstellungen ersetzt sind . Wäh - ^
rend die militärische Dienstpflicht in Polen zwei Jahre ;
dauert , werden mindestens fünf Jahrgänge unter den -
Waffen gehalten . Nur kriegsunbrauchbare Pferde wurden s
verkauft, aber durch neue ersetzt. Viele Regimenter befin-- <
den sich in voller Kriegsstärke. Außerdem sind viele z
dieser Truppen an det deutschen Grenze nicht in den
Heimatgarnisonen . Dainus ergibt sich, daß von einer
Temobili '

ierung nicht die Rede sein kann. Die deutsche ^
Reichsregierung hat sich deshalb veranlaßt gesehen, aufs !
neue bei den verschiedenen Regierungen Vorstellungen zu '
erheben.

Das Stuyrgebiet als Pfaus.
Paris . 13 . Febr. Pertinax behandelt im „Echo de

Paris " die Frage der Flüssigmachung der deutschen !
Schuld und in Verbindung damit die Frage der Zwangs - s
Maßnahmen . Er hat wenig Hoffnung, daß die Verbün- -
deten ihr Grld ohne weiteres erhalten werden und l
verlangt deshalb Pfänder. Tie Franzosen seien des- s
halb gezwungen, in unmittelbarer Nähe des Ruhrgebicts s
zu bleiben. Hinsichtlich der Zahlungsweise werde wohl i
vorgeschlagen werden, daß ein Viertel der jährlichen i
Raten in bar und drei Viertel in Waren zu bezahlen
feien.

Keine Einheitsfront.
Berlin , 13 . Febr. Der frühere Reichskanzler Herm.

Müller (Soz . ) lehnte in einer Rede in einer Wähler¬
versammlung in H ö chst a. M . jedes Zusammengehen mit
der Deutschnationalen Volkspartei ab . Die Sozialdemo - s
kratie werde in die Regierung nur wieder eintreten , i
wenn die MehrlstitZverhältnisse im Reichstag sich ver- !
Andern oder bestimmte zwingende Gründe vorliegen . :

Englische Kohlen in Deutschland . s
Berlin , 13 . Febr. Nach dem „B . T .

" haben die seit ;
längerer Zeit zwischen den Arbeitgeber- und Arbeitneh- ,
tnerverbänden geführten Verhandlungen dazu geführt , daß s
im Ausland , besonders in England , Kohlen gekauft wer- ^
den, damit die durch die Notstandsverordmmg eingefüh . te -
vermehrte Stromabnahme und die damit verbundenen s
Nachtschichten aufgehoben werden können. s
Eine Entschließung der christlichen Gewerks-haften s

Münster i . W . , 13 . Febr . Die Hauptversammlung l
ves christlichen Gewerkschaftskartells in Müllheim -Ruhi s
forderte in einer Entschließung die Reichscegierung auf s
die Pariser Beschlüsse abzulehnen, die das ganze Voll -
and vor allem die Arbeiter in Knechtschaft führen wür-
den . An das deutsche Volk und besonders an die Ar- ,
beiter richtet die christliche Arbeiterschaft den Aufruf , ir ^
diesen Lebensfragen endlich den Parteihader in den Hin - -
tergrund treten zu lassen. , -

Keine Stimmung für Abrüstung in Japan.
Tokio, 13 . Febr . Nach dem „New Pork Heralktz

hat die japanische Kammer einen Antrag auf Herab-
setzung der Rüstungen mit 258 gegen 38 Stimmen ab - i
gelehnt. .

'

Erklärung des Deutschen evang . Kirchen- s
ansschnsses.

Berlin , 13 . Febr . Tie amtliche Gesamtvertretung
der deutschen Landeskirchen, der Deutsche evangelische Kir-
chenausfchuß , erklärt zu den neuesten Forderungen der
der Entente u . a . : Tie Kirche der deutschen Reformation,
alle ihre Anstalten und ihre Heilsarbeit an der Volksseele
find auf das ernsteste bedroht, wenn die Absichten der ^
Verbandsmächte , die wi ' tsthaftliche und staatliche Existenz
Deutschlands zu erschüttern und zu zerstören , sich erfüllen.
Ter Deutsche evangelische Kirchenausschuß erhebt vor
Gott und aller Welt , insbesondere vor der evangelischen
Christenheit die Anklage, daß unter dem Namen und
Vorwand des Friedens ein christliches Kultur¬
volk aus den Reihen der freien undle-
bensfähigen Völker endgültig gestrichen
werdensoll.

Ter Streit um sie Kabel.
London , 13 . Febr . Tie „Times " meldet aus Was¬

hington , in den wiederaufgenommenen Verhandlungen
über die Verteilung der deutschen Kabel beharrten die
Vertreter der Vereinigten Staaten darauf , daß die Kabel
im Atlantischen Weltmeer wie auch das Kabel Guam -Pap-
Shanghai und Holländisch-Jndien an Deutschland zurück¬
zuerstatten seien . Tie ersteren Kabel sollen nur dem
Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land dienen.

Wie aus Neuyork gemeldet wird , soll Harding
fein Einverständnis mit dem Gedanken der Abrüstung
ausgesprochen haben . Er wolle alles tun , um die Mit¬
arbeit der Vereinigten Staaten für die Weitab rü-
stung zustande zu bringen.

Kein Eisenbahnerstreik in England.
London , 13 . Febr . Der Vollzugsausschuß des Na¬

tion erbands der Eisenbahner fordert cas Vorl - ments-

s Mitglied Thomas auf, nach Wiedereröffnung der Par-
> lamentssitzungen eine Untersuchung der Vorgänge in Mal-

low (Irland ) , wo einige Verbandsmitglieder von den
s englischen Polizcitruppen erschossen wurden , zu verlan-
^ gen und auf eine Untersuchung der Art und Weise , wie
> das Regiment in Irland geführt wird , zu dringen . Bis
- dahin sollen keine andere Maßnahmen deS Verbands
! getroffen werden

Karlsruhe , 13 . Febr . Reichsmiuister Tr . Simons
' wird zu einer Besprechung mit den badischen Ministern

am Dienstag hier eintreffen.
! Bremen , 13 . Febr . In einer Rede vor der Handels-
^ kammer in Bremen sprach der Reichsfinanzinister Tr.

Wirth auch von der Einkommensteuer und den
Besitzsteuern , die vom Leiter der Versammlung einer leb-

s haften Kritik unterzogen worden waren . Tr . Wirth er¬
klärte , die Einkommensteuer und die Befipsteuern haben
die Grenze des Möglichen erreicht , sogar überschritt

^ ten. Tiefe Auffassung Ende man auch in den Kreisen
der Verbündeten . An

"
eine Verschärfung dieser Steuern

könne nicht gedacht werden.
München , 13 . Febr . (Amtlich . ) Der Ministerra!

teilt niit , daß es die Pflicht und der Wunsch der Staats¬
eegierung sei , sowohl dem Landtag wie dem ganzen Land
llusklärungen über die Lage zu geben . Im Ansbl ' ß an
die Besprechungen mit den Koalieionsparteien suchte der
Ministerrat Fühlung mie den Führe n der sozi aldemokra¬
tischen Fraktion für eine Aussprache über die poli ischc

^ Frage zu nehmen . Tie Staatsregierung wi d daher du
nächste Gelegenheit dazu benützen.

Paris , 13 . Febr. Wie das „Journal des DebatP
berichtet, erklärte , Mini, . e P ä ident Briand im Ka nn r
ausschuß, die „reaktionären S ' römungen " in Ba e n ge-

' den den Verbündeten Veranlassung , die Vorgänge iu
diesem Land aufs schärfste zu überwachen. ( !) Eine un¬
mittelbare Verhandlung mit Bayern sei ansgeichlo snr.

, (Die Ankündigung , daß die Verbündeten die innere
Politik eines deutschen Staats „aufs schärfste über-

i wachen" wollen , ist nicht übel . Uebrigens hatte Frank-
f reich an den „ reaktionären Strömungen " in Bayern

gar nichts auszufetzen , solange es von Bayern Los¬
trennungsbestrebungen vom Reich erwarten zu dürfen

! glaubte . Frankreich hat sogar einen eigenen Gesandten
nach München gesetzt , um „unmittelbare Verhandlungen"
führen zu können. Tie Hoffnungen , die Frankreich darauf

, gesetzt hatte , sind allerdings fehlgeschlagen und seitdem
sind die „reaktionären Strömlingen " gefährlich .)

Paris , 13 . Febr. Wie der „Matin " entgegen der
Moskauer Meldung erfährt , ist der Frieden zwischen der
Sowjetregierung und Polen noch nicht unterzeichnet wor¬
den . Man habe aber Anlaß zu der Annahme , daß ein
baldiges Einverständnis erzielt werde

Landtag*
Stuttgart, II . Febr.

(46 . Sitzung.) In der Nachmittagssitzung trat der Landtag
in die Einzelderatimg des Etats des Arbcits- und Ernährungs-
ministcriums ein . Minister Dr . Schall : Das Arbeitsministerium
entspreche einem Bedürfnis und sei schon einen Tag vor der
Revolution Wirklichkeit geworden . Die Zahl der beschäftigten
Personen sei von 662 auf 523 gesunken . Der Achtstundentag
wüste unter dem Gesichtspunkt der wirtschaftlichen Wirkung
betrachtet werden Ein Staat , dessen Wirtschatt darniederliegt,
könne nicht Sozialpolitik machen . Die persönlichen Ausgaben
für das Arbcits - und Ernährungsministerium werden gegen die
Stimmen der USP . und der KPD . , teils auch gegen die Rechte,
genehmigt . D - r Aushebung der Abteilung für soziale Volks-
wohlfahrt zum 31 . März wird mgestimmt , ebenso der Umwand¬
lung des Rohstoff- und Aufi . amts in einen Selbstverwal - .
tungskörper.

Zu längeren Auseinandersetzungen kam es noch beim Landes¬
brennstoffamt, wobei Abg . Dlngler (B .B . ) beantragte, die öf¬
fentliche Bewirtschaftung von Holz uhd Torf anfznheben . Mi¬
nister Dr. Schall : Die Kohlenanlieferung sei auf 60 Proz.
gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen und die Anlieferung
von schlechter Kohle auf über 20 Proz. gestiegen . Der Antrag
Magier wurde abgelehnt und der Titel genehmigt.

Stuttgart , 12. Febr.
(47 . Sitzung .) Der Landtag beriet heute zunächst Titel 13 aus

dem Etat des Arbeits - und Ernährungsministeriums und be¬
schloß nach einem Bericht Pflüger (S .) sowie nach Ausfüh¬
rungen von Wider (B .P .) , Schüler (3 . ) und des Ministers Dr.
Schall auf Antrag des Finanzausschusses die Landesbauknprüf-
stelle spätestens bis zum 31 . März aufzuheben . Genehmigt
wurde auch der Titel Abteilung für Frauenarbeit samt dem
Antrag des Ausschusses auf Aufhebung , die bereits auf 1.
Januar vollzogen wurde. Die Kommunisten und Unabhängige»
stimmten dagegen . Abg . Wider (B .P . ) verlangt eine grundsätz¬
liche Stellungnahme der Regierung zur Beschäftigung der Frauen,
deren Männer im Staatsdienst stehen . Abg . Andre (Z . ) vertrat
gleichfalls den Standpunkt, daß die verheiratete Frau in die
Familie gehöre und die Männerarbeit so zu stellen sei , daß die
Frau im Haus bleiben könne . Minister Dr. Schall trat für
die weibliche Referentin ein.

Ohne Aussprache genehmigt wurde die Abteilung für Not-
standsarbciten.

Eine längere Aussprache entspann sich zu Titel 16 betv.
Schiedsamt für öffentlicheArbeiten und der Entschließung des
Ausschusses , die Vergebung öffentlicher Arbeiten einer die be¬
rechtigten Interessen des Handwerks berücksichtigenden Nacl)-
prüfuna zu unterziehen. Abg . Fischer (B .P .) und Schule»
(Z ) verteidigten das Handwerk gegen den Borwurf von Ueber-
foroerungen und traten dafür ein , daß dem Handwerk erlaubt
werde , in dringenden Fällen g Stunden zu arbeiten. Abg Lei¬
part (S . ) berief sich auf seine Schutzversügung für das Handwerk.
Die Sozialdemokratie Kämpfe nicht gegen das Handwerk, son¬
dern gegen den Fnnungsaeist . Abg . Henne (D .d .P .) , erinnert«

, daran , daß der geistige Urheber der Schutzverfügung nicht Lei»
, port , sondern Set-all sei . Abg . Ziegler (USP .) sprach von lieber-

Forderungen durch die Innungen . Abg . Schmid (B .B) rrat
für den neunstündigen Arbeitstag beim Handwerk ein . Der
Titel wurde mit dem Antrag des Finanzausschusses angenommen,
desgleichen Titel 17 (Fleischversorgungsstclles , samt dem Antrag

i auf planmäßigen Abbau. Für freie Wirtschaft traten ein die
: Abg . Schmitz (B .B .) , Rapp (B .B . ) und Harlmarm (D .Vp) , da-
s gegen sprachen Mittwich (Komm. ) und tUrick (S ) . Nächste
; Sitzung MitvssÄ so"- !" ' - "

j
Aus Stadt und Land.

Kltevrttis , 14. Februar 188) .
- Glockenguß . Nach einer Benachrichtigung der Firma

Kmtz in Stuttgart hat der Glock ngießer die 3 . K rchenglocke
von hier nun in Arbeit genommen ; der Guß wird in etwa
4 Wochen vorpenommen werden können . Um die Kosten z»' dicken, hat der Eo . Kirchengem <inderat beschlossen , eine Haus-

! sammlung zu veranstalten. An manchen anderen Orlen laben
^ Sammlu , gen dieser Ar « große E folge gebracht ; z . B . in
! Beuren OA . Nürtingen hat ein einzelnes Gemeind«glied aufs
- Erntedankfest die K rchbauschuld , für die sonst an diese,«
j Tag geopfert wurde, mit 3126 Ma k abgetragen In Tail-
- fingen OA . Balingen hatte ein Austuf zur Folge, daß für
s dre 63100 Mark betragende Kstchenschuld KO000 Markaus
i einmal gegeben wurden . In Hecwmha fen übernahm der
! Küche, Pfleger allem d,e Huussammlung fü , 2 neue Glocken
I und Hai in wenigen Tagen 10 000 Ma k zusammeogebcacht.
; So wird wohl auch her nicht vergeblich , m.eklopft weiden,
s Steigern »« der landw. Erz - uguug. Ueber d eses Thema
si spricht z . Zt . an verich eben Orien Landwntschastsinsp ktor
s Haakh - Calw . Gestern Nachmittag sprach er hier >m Saal
s des , G >ünen Baum'

, wober der B«s ch zu wünschen übrig
§ ließ, was wohl mit auf den gestrigen Bußtag z rückzuführen
j ist . VoistandKleiner besuchte die zum Vottrag erschie¬

nenen Landwirte und b>daue- le, daß derer nicht mehr er¬
schienen sind , zugleich auf die Schwierigkeit der ErnährungS-
lage und ans d,e Notwendigkeit der Mehre ' z -ugung hin¬
weisend Landwirtschafisinipekioi Haakh Cckw g«, g dann auf
diesen Gegenstand näher eia. Er keim t -, daß wir bezügl.
der Ernährung unseres Volkes auf aas Ausla , d angewiesen
seien und dadurch und durch die Valuta von unserem deut¬
schen Geld beträchtliche Summen outz wenden se en . Wer
es put und ernstlich mit unserem Volke meine, müsse dahin
wirken , daß es anders werde. Die gewaltiue Ei fuhr von
versütlerbaren Siofstn vor dem Krieg feh e hewe und w rke

' auf d,e Milcherzeugung nachteilig ein . Es Herrsche b>so . ders
! bezüglich der Milch große Not und aus diestr Not heraus
i habe die Regierung ihre Maßnahmen gct off n. Es sei
j drin , end notwendig , das Vo k besser zu oersor -en und dabet
s müsse j der Londwi ' t mi He fen und bi Erzeugung zu steigern
> suchen, damit mon sich auck vom Ausland unabhängig mache.
' I » erster Lmie müsse der - Feldern durch künstl . Dünpemtttel
i nachgrholftn werdiN. Die kü > stl. Dü g miiiel seien tatsächlich
! ein Mi ' iel , durch das mehr aus de, » Ack r heianszuholen
i sei . Wo es sich darum handle, die Hö hsterirä » iss heraus-
! zukiiegen, da müßtenolle Nährst - ffe im Boden vo Händen
^ sein und düse zu schaffen , dazu sei der künstl . Dünger be-
j rufen. Der Redner ging dann auf d e e nz «l » en Düngemittel
s ein und gab den Landwinen Aufklärung über die Tünge-
j miitel u d ihren Geholt , sowie Richtlinien in ihier An-
s wrndung Hier auf die Einz - iheiien einzugehen ist uns des
! Raumis wegen unmögl ch . Ter Redner betonte u a . , daß

d«r Mst wohl ein gutes Düngemittel sei, d ß über besonder»
! mit Stickstoff nachg - halfen werden muss . Der R dner
i em pfahl besonders Schwefeisaur n Ammoniak, Ammonsalpeier,

Kalmmmonsa peter , Gipsammonsalpeter , R enania Phosphat.
Es empfehle sich die Düngemittel n chl zu spw za gebe «. Der

- deutsche Scckp-aer sei dem Chilcka peter ebenoüttig Mt ! Stick¬
stoff - und Kalidüngem ttel muss man hinie- den Pfla zeit
he sein, da» sei notwendig . Wahl seien die Preise hoch,

s aber es lohne sich bei de «, heutigen Erzeuge,p - eisen imme - hin.
^ Tie Ausgaben der Lanbwmte hierfür köin-ttn sich nach ihren
l Einnahmn richten . Der R dner betonte, wie auf der GutS-
j Wirtschaft Hobenhe m durch Verwendung erheblicher Mengen
^ von Stick, ! ff stattliche Erträgnisse erzielt w rden . Diese
s hä gen , aiür ich auch mit der so»stig >n Behandlung des
i Ackers , Sortenwahl «tc zusammen. Je besser der Acker ge-
j baut weide , je besser sei die Wirkung oer Tüngemttlei . Der
s Mist dürfe dabei nicht vernachläisig», e« müsse bei ihm aber

immer darauf geachtet werden, daß dieser seit getreten und die
Dünperstätte eben sei . Ebenso sei die Jauche wichtig und
bei ihr sei darauf zu achten , daß sie mit Last nicht in Be¬
rührung komme , also m v rschioff neu G -uben aufg» hoben
werde Man habe Mi tel und Wege die h imüche Er eng mg
zu fördern und cs tolle d ch j der L ndwirt dabei muh,lfm
um die Er eu ung zu h - b,n. Dem mit Be fall aufgenom¬
menen V« rt og folgte eine Diskussion bei welcher besonders
noch über die Düngung der Kartoffeln auf dem Sandboden

^ gesprochen und von Lanbw . - Jwp . Haakh beton» w . ,rde, daß
z man neben d m Stallmist schwef sauren A moni , k, etwa

b/e Zlr . auf den Morgen , atmenden solle. Ter Sicherheit
halber auct Kali, etwa 3 Zentner Kaimt (im Vorwinter ),
1 Ztr . 40"/Fges Kalrstlz oder 2 Ztt . 20 "/oiges Kalisalz
(Kali nicht inwittelbar mit der Saar - . Nachdem noch zur

, Auisttllung von OriSaLrbauauSschüssen anf >fo>d rl war,
, schloß Vorstand Klemer die Vnsammlur -g mit dem Tank an
- den R,dn«rfür seinen ausgezeichneten und lehrreichen Vortrag.

Zu dem Vortrag wi,d „ns noch geschrieben : Während
i in anderen StLd chen des Oberamlrbez rkr die Ewwohner-

schast dmch zahl,kicheren Besuch am P atze stattfi >de , der
landw . Versammlungen ihr Interesse an neuzeiittch gestei¬
gerter P odnktion bekundet , war die gestrige lam w Vsr-
sommlui g von Aliensteig aus wie gewöhnlich ganz minimal

s best cht . Wenn man aber die vergrasten Altensteiger Felder
' und verunkrautete Frucht sieht , wäre es für manchen Fe der-
j besitze! angezeigt gewesen gestriges Thema , Steigerung der

landw . P vduktion , zu hören und seine ein halbes Jahchun-
dert rückständige Felderbebauung darnach zu v« >bessern.
Wenn man auch kein Beiufebouer ist, so schadet es keinem
Gartenb sitzer was unter Bauern zu hören, wie die landw.
P odnktion oder : die Produktion der Lebensmittel gesteigert
werden kann .

'
' Krirgerverein . Gestern Nachmittag hielt der hiesige

Kriegelverein seir.e jähliche Generalversammlung im Gasth.
z Krone hier ab , die sehr gut besucht war . Vorstand Karl
Armbruster sen . eröffnet« die Versammlung und gedachte in



einer Ansprache des »«rstobenen Bezirksobmanns Schaible-
Nagold und deS verstorbenen Kameraden Fr . Steiner , welch'
letzterer längere Zeit dem Ausschuß des Vereins angehöcte
und immer ein eifriges Mitglied war . Daraufhin gab
Schriftführer Grüner den Rechenschaftsbericht und Kassier
Frey den Kassenstand bekannt . Alsdann wurde zu den Wah « !
len geschritten ; eS hatten vier Ausschußmitglieder zmückzu» -
treten, die mit Mehrheit wiedergewählt wurden und zwar j
Vorstand Armbruster per Akklamation einstimmig . Als neues :
Mitglied wurde Briefträger Wieland gewählt. Bekanntge- l
geben wurde noch, daß der Verein das nächste Jahr sein
80 jähriges Jubiläum feiern kann . Die Versammlung ver- s
lief in kameradschaftliche» Weis » . s

— « apitalertragsstener aus Darlehens-, HY ->
pothcken- und ähnlichen Schulden . Bekanntlich ist i
der Hypotheken- und sonstige Darlehens s ch u l d n e r zur z
Einbehaltung des Betrags der Kapitalertragssteuer in
Höhe von 10 v . H . der zu zahlenden Zinsen zur Ab- s
führung des SteuerbetrabZ an das Finanzamt und zur r
Uebersendung der vom Finanzamt erteilten Bescheinigung ?
an den Gläubiger verpflichtet. Die Schuldner kommen r
aber vielfach ihrer Verpflichtung zur Uebersendung der
vom Finanzamt erteilten Bescheinigung über die erfolgte r
Einzahlung der Kapitalertragssteuer nicht nach - Der ?
Gläubiger ist als Gesamtschuldner haftbar und des- >
halb muß er sich überzeugen können, ob der Schuldner s
die Steuer wirklich abgeführt hat . Außerdem hat der s
Gläubiger , der Erstattung oder Anrechnung der entrich- j
teten Kapitalertragssteuer auf die Einkommensteuer be- s
anspruchen will , seinem Antrag die Bescheinigung deS !
Finanzamts über die erfolgte Einzahlung beizufügen. Falls !
der Schuldner die Uebersendung der Bescheinigung unter - !
läßt , kann das Finanzamt auf Verlangen des Gläubigers ^
gegen den Schuldner mit Ordnungsstrafen bis zu 500 j
Mark Vorgehen . t

Wildbad , 11 . Febr . (Kraftwagenverbindung nach Enz- ^

klösterle-Altensteig .) Zu der von der Württ . Kraftverk - Ges . s
beabsichtigten Kraftwagenverbindung Enzklösterle - Altensteig s
nahm der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung Stellung , f
Auf der Strecke Wildbad - Enzklösterle - Enztal besteht schon ?
eine von dem Unternehmer I . Knchlechner hier betriebene s
Kraftwagenverbindung, die dem Verkehr bis jetzt genügt. Die s
Verbindung Enzkiöfterle - Alteusteig ist für Wildbad von ge- ^
ringer wirtschaftlicher Bedeutung . Da aber jede Verkehrs - s
erleichterung »der diesigen Badestadt nur Vorteile bringen ?
kann, will sich der Gemeinderat dem Projekt nicht von vorn- r
herein ablehnend gegenüber stellen und beauftraat mi! den j
weiteren Verhandlungen in dieser Sache eine Kommission , s
bestehend aus Stadtvorstand und de» Gemeinderäten Kiefer -
und Bechtle . s

Freudenstadt , 11 . Febr . (Eisenbahnfah' planwünsche .) i
Eine Eingabe an die Eisenbahn-Ger;eraldirektion Stuttgart s
von hier trägt insbesondere folgende Wünsche vor : l . Einen i
durchgehenden Wagen Berlin—Stuttgart —Freudenfladt und :
zurück in den Zügm 38 37 . 2 . Eu e durchgehende Vcrb n :
düng Freudenstadt—Frankfurt und zurück in der Hauptreise¬
zeit, wie wir eS noch im Sowmerfahrplan 1914 sowie in
de» vorhergehenden Jahren mit den Zügen SSO SOS hatten.

Neuenbürg , IS . Febr . (Todesfall .) Sparkassndirektor
Holzapfel hier ist an den Folgen einer Magenoperation ver¬
schieden.

* Oberndorf , IS . Febr . (Die Ausstellung der Mahl - !
scheine .) Nachdem die hiesigen Landwirte ihrem Gemrinde-
liefenrngssoll in Getreide nachgekommen sind , ist dem städt.
Lebensmittelamt hier dar Recht eingrräumt worden, Mahl¬
scheine selbst auszustellen. Ein ehrendes Zeugnis für die
Stadst ,emeinde.

Herrcnberg , 13 . FebrT(Wohnungsfürsorge .)
Der Gemeinderat beschloß , zu jedem der acht im Sied¬
lungsgebiet in Aus ' icht genommenen Häuser aus städt.
Mitteln einen Barbeitrag von 10 000 Mark zu geben.
Der Bauplatz wird zu 2 Mk . das Quadratmeter ab¬
gegeben . Bei einem Bauaufwand von etwa 50 000 Mk.
hat also der Bauende noch 25 000 Mk . aufzubringen,
aus Staats - und RciHZmitteln .werden ' " OOO M . gegeben.

Stuttgart , 13 . Febr . (Land wirtschaftliche
Woche . ) Der Landwirtschaftliche Hanptverband Würt¬
temberg und Hohenzollern veranstaltet bekanntlich vom
27 . Febr . bis 1 . März eine württembergische landwirt¬
schaftliche Woche . Tie Veranastltung wird am Sonntag,
27 . Febr . , mit einer Ausstellung von Neuerungen auf
dem Gebiet der Landwirtschaft im Ausstellungsplatz
Stadtgarten eröffnet . Am gleichen Tag rinden die Ver¬
sammlungen der Landesverbände württ . Kleinbrenner und
der land - und forstwirtschaftlichen Fach- und Körper¬
schaftsbeamten, sowie des Reformbundes der Gutshöse
statt . Am Montag , den 28 . , ist die Mitgliederversamm¬
lung des Landw . Hanptverbands , wobei Ernährungsmini¬
ster Dr . Schall eine Ansprache halten wird . Am 1.
März finden im Sieglrhaus und Stadlgarten Vorträge
statt , bei denen Professor Dr . Römer -Halle , Dr.
Frank -Hall . Professor Sohnle -Hohenheim, Ministe¬
rialrat Tr . v . O st e r t a g-Sluttgart sprechen werden.
Am gleichen Tag ist auch der Landfranentag des Lan¬
desverbands der landwirtschaftl . Hausfrauenvercine im
Bürgermuseum , die Versammlung des südd . Schäferei¬
verbandes im Herzog Christoph und die Versammlung
der . württ . Tabaküaner im Königshos . Am 2 . März
sinder eine Permnnnlnna de^ Mllebvrodnzentenvereins
statt.

Mühlacker , t3 . Febr . (Großer Postraub . ) Aus
der Bahnhospostübergangsstelle in Bruchsal sind fünf
Wertpakete aus Württemberg , darunter eines mit 20 000
Mark Wertangabe von Göppingen nach Frankfurt a . M . ,
eines mit 5000 Mark von Göppingen nach Berlin , zwei
von Stuttgart mit 1200 oder 500 Franken Wertangabe
nach Norwegen , eines mit 5000 Mark Wertangabe von
Eßlingen a . N . nach einer Stadt in Sachsen geraubt wor¬
den : außerdem ein Wertpaket mit 10 000 Mark Wert¬
angabe von Karlsruhe i . B . nach München und eines
vom Rheinland nach Feuerbach, insgesamt im Wert von
60 000 Mark . Tie Oberpostdirektion Karlsruhe hat 2000
Mark Belohnung für die Ergreifung des Täters ausgesetzt.

Crailsheim , 13 . Febr . (S chw eincmarkt mit
Musik . ) Nach langem Verbot wegen der Maul - und
Klauenseuche durfte vorgestern erstmals wieder der
Schweinemarkt in unserer Stadt abgehalten werden.
"Sie Stadtverwaltung hatte die Stadtkapelle entsandt,
die zur freudigen Ueberraschung der Besucher auf dem
Marktplatz mehrere Musikstücke spielte . Die Zufuhr be¬
ziffert sich auf 200 Stück Milchschweinc und 4 Stück
Läuferschweine. Tie Preise bewegten sich für erstere zwi¬
schen 600 und 800 Mk . , für letztere zwischen 1200 und
1400 Mk . iür das Paar.

Wolpertshans , OA . Waldsee , 13 . Febr. (Gut
ab g el au s e n .) Während des Schlafs verschluckte ein
Unterlchrer die Hälfte seines künstlichen Gebisses . Im
Krankenhaus gelang es den Aerzten , das Verschluckte
aus der Speisenröhre in den Magen zu bringen . Also
bei Nacht das künstliche G -biß in Wasser legen !

'

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die deutsche Valuta hat sich weiter verbessert.

Am 7 . Februar wurden 100 deutsche Mark in Zürich mit 9 .87p,
Franken nottcrt : sie baben 'ich seither bis zum II . Febr . auf 10 .42
Franken weiter erhöht. Ferner näierten am II . Februar 100
deutsche Mark in Amsterdam 497V» (4 .70 ) Gulden , in Kopen¬
hagen 9 .35 (8 .50) Kronen , in Stockholm 7 .50 (7 .48 ) Kronen , in
Wie» 1162 M21V - ) Kronen , in Praa 130.25 ( 128.45 ) Kronen , in
London 3 .33 (2 .42) Schilling , in Neuyork 1,65 ( 1 .60) Dollar
und in Paris 23 (22V. ) Franken.

Börse . Unter dem Druck der Ententcbeschliisse kam keine
rechte Unternehmungslust auf. Einige Tage hindurch gab es
sogar starke Rückschläge mit empünMjcke ;, Kursverlusten . Schif-
fahrtsnktien sind in eine Kräfte A ĉkwärtshewegung gekommen.
Hamburger Paket hat sogar den Kurs von 200 erreicht . Das
Geschickt in Bankaktien war ruhig , die Haltung auf dem An-
iagcmarkt eher fest : Reichssclückff -iieme zogen auf 98 .75 an.
Kriegsanleihe blieb mit 77 drei Achtel unverändert , 4proz . Wiirt-
tcm '' eraer stiegen auf 82 60.

Prodrfflenwirrkst Rach der zweiwöchigen Unterbrechung der
Kauflust ist diesmal vom Prodickienmarkt wieder eine bessere
Stimmung zu verzeichnen . Ein - Ausnahme bildeten nur die
Hcupreise. die weiter zurückainaen.

Warenmarkt . Die Kohlenkna'ppheit hält an , die Preise blei¬
ben hoch. Die Eiienpreise sind noch nicht weiter herabgesetzt
worden . Der allmähliche Abbau in Tertii- und Schuhwaren

. setzt sich langsam fort. Bemer '-e ' swert ist ein kräftiger Rück¬
gang der Weimrecke im Rheingebiet. Auch Tabak und Hop 'en
zeigen eine nnchgebende Tendenz, wobei sich die Käufer durch¬
weg Zurückhaltung au Zerlegten.

: Biehmarkt . Mit Ausnahme von Schweinen war auch in
i dieser Woche ein leichter Rückgang der Schlachtviehpreise fest-
s zustellen . Die letzten Pferdemärkte , namentlich der von Leon¬

berg , zeigten einen ganz
' unbedeutenden Preisrückgang . Gute

Gebrauchspferde sind teurer als je.

Vermischtes.
' Avgelehnte Ehrung . Der bekannte Beriagsbuchhändler Dr,
. Ernst Reclam in Leipzig hat nach dem „ Berl. Lokalanz."

den ihm von einer amerikanischen Universität jüngst verliehenen
: Ehrendoktor abgclehnt.
s „Bismarck" englisch. Die englische Schiffsgesellschaft „ White
! Star " (Weißer Stern) hat vom Wiederherstellungsausschuß den
, früheren deutschen Dampfer „Bismarck"

, eines der schönste»
j und besten Schiffe, für die Linie Southampton —Cherbourg—
! Neuyork angekaust.
- Verurteilung . Am 2 . August v. I . fanden in den Adlerwerk««

in Frankfurt a . M . wegen des Steuerabzugs vom Loh»
schwere Ausschreitungen statt, wobei zwei Direktoren von de»
Arbeitern schwer mißhandelt wurden. Das Schwurgericht vev-
urteilte nun den Rädelsführer , den Sattler Gratkowski z«
einem Fahr Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
! WTB . Berlin , 13 . Febr . Nach einer Meldung deS
! Berliner Tag >bla1is aus Mannheim macht die Neue Bad.
s Landesztp. darauf aufmerksam , daß zur Beobachtung der

FnpnachtsverguSgunge » im besetzte« Gebiete eme Reihe
von geheimen Verordnungen ergangen waren . Von den

, franz. Behörden sollten Statistiken über die Art und Zahl
dieser Vergnügungen angelegt weiden.

In Berlin und Leipzig fanden gestern Mafsr « k«»dgeb-
NNgr « gegen die Forderungen der Entente statt . Es wurde
in Leipzig betont, daß es j tzt für das deutsche Vo k nur noch

l eins gebe : Bis hierher und nicht werter!
! WTB . Madrid , 13 . Febr . lHavas .) Die spanische
? Negierung hat demschen Firmen die Lieferung vo » 118
! Lokomotive« , die vor Ende 1931 sirriggestellt sei» sollen,
; übertragen.
j WTB . Berlin , l3 . Fcbr . Laut Deutscher Allg. Ztg.
s ist die Note der bayerischen Regierung über die El » woh-
s »erwehr in Boyrrn am Sonnabend der Reichsregierung
' übergeben worden. Sie wird vertraulich behandelt, also

nicht ve öffeniffcht werden.
WTB . London , 13 . Febr . Der gut unterrichtete Pari¬

ser Berichieistatter der Westminster Gaette schreibt, da-
Schicksal Briands här ge von der Londoner Konferenz ab.
Briand sei nur geduldelerweise Ministerpräsident, man halte

s ihn auf die Probe . Wenn er den Den schen auch nur irgend
( wie nachgeben sollte, so besiehe keine Hoffnung, daß er seiner
j Niederlage entgehe.
i WTB . London, 13 Febr . Amtlich wird gemeldet : Der
) König hat die RScktrittSgesnche von Mtlner »nd Lang an-
? grnommr » und die Ernennung Chi räills zum Kolonial-

minister , Wortington Evans zum KOegsminißer, Lord Lee's
: zum Marinem nister und Griff» h Bescawen's zum Land-
! wwsrt attsminister g r ehmigt.

WTB . Washington , 14 . Febr . Die Kabelkommissto«
wurde auf Dienstag verta t , da die auswärtigen Vertreter

j sich wit ibren Reg elungen beraten wollen.
« WTB . London , 14 . F br N ch einer Meldung der
! „ Daily News " aus Alh -. n Kat die griechische R ' girung i«
! Thrazien das Standrech » rrklä ' t.

WTB . Pa . iS , 14 F br. Der . TcmpS ' erfährt, daß
s die französische Regierung den Irin , erden Wunsch hege,
( jede Ver ög rung der Londoner Knuserrnz zu vermeiden,
! die am Li . Februar beginnen und zuerst d e Ocientfrage be-
I handeln soll.

I Druck und der Verlag W. Rieker 'scben Buchdruckeret Altenstetg.
! Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Mten»«Ig.Stodt.

Abgabe vo« Brot -, Butter-
und Zuckerkarten
am Dieustng , de « 13 . d. Mts.

ä—K von 8—10 Uhr vormittagsso » io- ir
? - 2 » 1—3 » nachmittags

Die Reiheufolze ist pünktlich eiuz»halte «.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werden , da

keine Nachlieferung ftattfindet.
« ltensteig, 13 . Januar 1921.

Stadtschutth .-Amt.

Freundliche Einladung
zu den

EMgelWUMMSgeu
von Pfarrer H . W «ldsch« idt , Liebenzell von Dienstag,
de» iS . di - Sonntag , d« iiv . Febr . 1SL1 abends
8 Uhr im Gternensaal in

Pfalzrafemveiler
Nachm . ' /,3 Uhr Bibelstwrden im Gemeinschaftslokal bei G.
Sch' llinger.

Nagold.

Meh -Verkauf.
Kommenden Mittwoch, den 16. ds . Mts . von morgens

8 Uhr ab , haben wir wieder im Schwarzen Adler in
Rsgold eine» Transport

Kölberkühe
^ und

hochtrSchtige
Kalbinnen

zum Verkauf stehen. Das Vieh stand unter Beobachtung
und wurde seuchenfrei befunden.

Kaufsliebhaber hiezu laden freundlich ^ ein

Kahn L Laffar
«N- BatfinG »« .

LAetzkalk
empfiehlt z« Düv - erzwecke » bei billigster Hrvechnung

R . Raufer » Kalkwerk , Nago !d.

„virooLiroi ."
ist das Veste für kranke «nd schwache Tiere,

des. Schweine,
Paket ca . 2 Pfund Mk . 4 . —, 10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei Ehr . Burghard jk . , Altenstekg.

V Alfred Pfeiffer V
B « « « at - rialie » - Haudtnng igs

sgs Tel . 97 Calw (Wttbg .) Tel . 97 ^
1̂ empfiehlt bei billigster Berechnung waggonweise 8
!6Ü oder ab Lager : ^

A Valrrlegel . MderrchwZnre . Meter - una Samin- A
^ steine , Schwemm - u . Schlackensteine, ponlana - 8!
W remenk, Schwarriraik . Saugipr , ffolamarre«. W
D ia Slelnreug - unü Lrmentrsdren , Varremein-

garnktnren in Lemenr an<l cerrarro , lvanü - «nä sg>
^ voaenpiatten . Lronoirplatten . la vachpappe . ^
U Leerlroraein . Larvollnenm , stormor, sowie » lle ^
^ sonstigen Bauwaren . MrMrung VON Voile«- 8
lsi «na lvanübelage «. W



Alteusteig.

Das
Teilnehmenden Ver¬

wandten und Bekannten
eben w 'r d e schmerzliche

Nachricht,daß unser liebes
gutes Kind

und daher

Marta
bleiben

: -I

m:
'»L

,s

- LL - /

Knirmzszk
sowie einzelne Hosen

am Sonntag morsen 9
Uhr nach kurzer Krank
heit im Alter von S Mo¬
naten sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme
bitte»
die trauernden E'terrr:
Ariedrsch Walz

r»it Frs«
Beerdiuog Dienstag

mittag 2 Uhr.

bei

krisürick KaeÜler
Altensteig . Tuch - und Kleidergeschäft.

Atteufteig

MitBocksbraten
Metzelsuppe

«m kommenden Mittwoch,
woz» freundlichst einladet

Friede. Seeger z. Traube.

Sie Wen es nW nullvrndig
tönenden Verlock mgen von auswärts nachzngehsn . Ich
kann aus oo . tetlyaftem E nkaus anbieten:

Prim Rsrmlslmg11 . ^
13 .

s°

! nennt die Chem . Fabrik Niedernau ihre Suleerol (lies Su — Sau) -Reklame
z vom letzten Samstag . Nicht wahr , Herr Apotheker Piontek, Sie glauben
i doch selbst nicht, daß die Leser dieser Zeitung ein so kurzes Gedächtnis

haben, daß Sie sich ein F für ein U vormachen lassen ! Wer hat denn in
seinen Annoncen von „nachgemacht" gesprochen? 3st das nicht 3hr Suleerol-
Vertreiber sür das Nagoldtal , A. W . Oirtrkunst, gewesen ? Es ist uns
nie eingefallen , zu behaupten, daß 3hr „ Suleerol" eine Nachahmung unseres

/ „Drogerol" sei ; dem Publikum etwas „einzureden " haben wir nicht nötig
- und überlassen dies ruhig Ihnen , Herr Piontek. Soviel Urteilskraft
s trauen wir den Zeitungslesern zu , daß sie ein für alle Tirre bestimm-
! L§s Prüpaial „Drogerol" nicht mit 3hrem Achweine-Suleerol verwechseln.
^ Konkurrenzneid kennen wie nicht , das sehen Sie ja selbst daraus , daß

3hr Suleerol bisher auch verkauften. Dafür können Sie doch wirklichIllliHirM^ viUluUäW s uns nicht verantwortlich machen , wenn der Viehzüchter nach Versuchen
zum Verkauf . Dieselben eignen j mit beiden Fabrikaten zum ständigen „ ÄrogerKl " -Berbralrcher wird.
!md werden

^
zu ' Und so wird der Suleerol -Berkaus vielleicht zu Ihrem Leidwesen ein gutes

! Reklamemittel für „Drogerol" . Die große Geste, mit der Sie 3hre „Auf-
l Klärung" schließen , wollen wir nicht nachmachen, sonst heißen Sie das am
^ Ende auch noch „unlauteren Wettbewerb" .
j Dem verehelichen Leserkreis möge die beste Antwsrt die sein, daß die
; Lanbw. Hschschnle Hohenheim unser Fabrikat geprüft und sür sehr
) gut befunden hat. Vorerwähntes Original , sowie zahlreiche andere Aner-

kennungsschreiben können jederzeit bei uns einzesehen werden.

Im TW <rchtha« S 1«
Nktensteig stehen ungefähr

s« EIN WMzirrte

PMr HeMeuslssell
Primu HeMuflMll,

Ebenso erhalten Sie billigst zu herabgesetzten Preisen
daumwollwaren , wollene u . baumw . Strick¬
garne , ferner eine Partie Veste.

Hans Schmidt , Altensteig . L"

arm hmbarenP eis abgegeben.
Misere ! Mastelg.
Frisch eingetroffen:

Perireis
t Pfund 3 Mark

6rüne krbsen
6rünkernmehl
Hafermehl

„ flocken
Kakao

Gebe. Benz, Nagold, Bahnhosstr. 56 u . 89.

Altensteig.

? bei
1)

NMleiseil
in Garantieqralität

sowie

Mle
empstehlr

Lorenz Luz jr.

Pop -reltal , 13 . Febr . 1931.

Danksagung.

Prima
1

SüMsr vald-Irogerie Allevstkig «i
empfiehlt

la. Wasserglas
zum Eiereinlegen.

ErdüGvitze«
Meister v

Eine gute

sAj!
zirka 50 °/v Prollla und Fett,
sowie eine kleine Partie

Erbsen
für Fuiterzwecke

enpfehlen ß
außerordentlich billig ^ hat zu verkaufen

Berg A Schmid H Michael Großmau«.
N » gold.

sowie ein starkes

Mser-

Einen

Nlteusteig.
Gängige

Fuhrochsen
setzt dem Verkauf aus

Silber . Mühle.
Igelsberg.

Ein Prar schöne, senchenfreie

Lehrstiere
verkauft

Foh . Waidelich.

AltenAeig . ?
Su ch e für meinen Hans-

halt mit etwas Land - '
Wirtschaft eine geeignete

Person.
Wer ? — sagt die Geschäfts»

stelle dS . Bl.

Wen . AtkMlit.
stZerschle mnug I

Schreibe allen Leidenden gerne um- «
sonst, womit ich mich von meinem s
schwerenLungenleidenselbstbefteite. s
srait üinrcdner, HannoverA. 8S r

Osterstraße 58. -
Auch b.Hautjicken,Zechten,Krätze, s
offenen Betnaeschw.iren gern ums . s
Auskunft. Rückmarke erwünscht.

ZWer
zirka 12 Zentner schwer

verkauft
m . Gall
Spielberg.

MarlivsmooS.

Verkaufe gewöhnte , fehlerfreie

K«h
mit
dem
erstens

3 Wochen allen Kalb.
Fr. Henne.

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme, die
wir beim Hiuscheidsn unserer lieben Tochter,
Schwester und Schwägerin

Christine Wurster
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer l tzteu Ruhestätte von nah und fern,
die vielen Kranzspenden , die trostreichen Worte
des Hcrrn Pfarrers Baader am Grabe, für den
erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seine«
Schülern und den Trägern sagen herzlichen Dank

Sie tramoen MerSliede »«.

gegen Höchstangebot abzugeben

Thomas Katz . Hochdorf OA. Horb.
Zwieback
ZMMmchl

eigenes Fabrikat
empfiehlt

Gestorbene:
Freudenstadt: Wilhelm Haas,

Schreinermeister.

Grömbach.
Ein 1 ' / «jähriges wüchsigesZucht-
Rind

setzt dem Verkauf ans
Friedrich Kübler

bei der Kirche.
Altensteig.

Kochofe«
samt Rohr

hat zu verkaufen
Gottl . Gutekmrst.
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